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sgffe Antwort BrZanDs.
Berlin , 9. Mai . Die franzch-sche Negierung hat

aus die deutsche Note bezüglich Oberschlesiens am 7.
Mai folgende Antwort erteilt:

Herr Geschäftsträger ! Ich habe die Ehre , ^-hnen
°m Empfang Ihres Briefes vom 6. 5. 2l zu bestatt-
8en, durch den Sie die Güte hatten , von ernsthaften Un¬
ruhen mir Mitteilung zu machen, die in Oberschlesten
entstanden sind. Sie fragten an , ob die interallnerten
^esatzungstruppen imstande seien, die Ordnung wieder
Zerzustellen und brachten mir zur Kenntnis , daß die
deutsche Negierung bereit fei, jede verlangte Hilfe zu
..eisten. Ich beehre mich, Ihnen mitzuteilen , dag die
Übermittelten Bleldungen aus deutscher Quelle ln ten¬
denziöser Weise die im übrigen bedauerlichen Vorgänge
darstellen, die sich in Teilen des oberfchle,tfche» Ab-
stimmungsgebietes zugetragen haben . Der Grund öet
ilnruhen ist ohne Zweifel zu sehen in den aus deutscher
Quelle veröffentlichten Nachrichten, die unzutreffender
^2eise meldeten , daß die Alliierten sich entschlossen hat¬
ten, den grüßten Teil des Industrie - und Bergt,äuge-
dietes Deutschland zuzuteilen . Diese falsche Meldung
d«t den Aufstand der Insurgenten entfesselt. Wre dem
auch sei, die interalliierte Kommission, die urrt der Ver¬
waltung des Abstimmungsgebietes beauftragt tst, hat m
emmütiger Uebereinstimmung in energischsten ^.aagnay-

zur Wiederherstellung der Ordnung und Sicherheit
der Einwohner aller Nationalitäten , die rm Abstun-
^lungsgcbiet wohnen , getroffen. Die alliierten ~ tup*
Jett haben voll ihre Pflicht getan . Die jetzt emlausen-
den Meldungen lassen eine wesentliche Besserung der
Lage in den Zentren der Grubenreviere feststellen. Die
interalliierte Kommission -hat an Ort und Stelle dre not-
wendigen NekrutierungSmaßnahmen angeordnet , um vre
Lücken wieder auszufüllen , die in der Polizei durch
Abgang polnischer Elemente entstanden stnd. Sie hat
dadurch der Bevölkerung die Beruhigung verschafft, die
Ue gewünscht hat . Von irgend einer der interalliierten
Kommission für Oberschlesien von außerhalb zu leiten¬
den Hilfe kann nicht die Rede sein.

Genehmigen Sie usw . ^ hgcz. B r t a n d.
*

Zu dieser Rote bemerkt das Wolff-Bureau , daß
diese Darstellung zeige, daß man in Frankreich dre wah-
ke Lage in Oberschlesien nicht sehen wolle. Der Vor-
Wurf der tendenziösen Berichterstattung fer ebenso halt¬
los, tüte die AnuaüML. der Grund , der Unruhen , fei in

den aus deutscher Quelle veröffentlichten Nachrichten zu
sehen. Die .Erregung der bedrohten Bevölkerung wach¬
se ständig , da die interalliierte Kommission bisher nicht
in der Lage gewesen sei, mit ihren Machtmitteln den
gesê rngbigen Z nstarid wiede rbertustellen,_

loiitijidü Rm-lAu.
Demonstration in Warschau.

Am Sonntag fang auf dem Theaterplatz in War¬
schau  eine von mehreren Tausend Personen besuchte
Versammlung der polnischen Sozialistischen Partei statt,
in den die Sympathie für den Ausstand in Oberschlesien
und der Wille , den letzten Blutstropfen für Oberschle¬
sien zu vergießen , kundgcgeben wurden . Im Anschluß
daran wurde ein Umzug durch die Stadt veranstaltet.
Ebenfalls svurde vor dem Schloß Belvedere eine Stu¬
dentenversammlung abgehalten , die die Kundgebungen
für Oberschlesten beschloß und bei der „Nieder mit
Deutschland!" gerufen wurde.

Die Alliierten und der Ausstand.
Der „Petit Parisien " berichtet einiges aus der Bot¬

schafterkonferenz über die oberschlesische Frage . Die Kon¬
ferenz habe sich' einem englischen Vorschlag gegenüber
befunden, der durch eine provisorische Rege¬
lung  die unsichere Lage in Oberschlesien beenden
wollte . Danach sollten sofort an Polen die südlichen
Kreise Pl .eß und  Rybnik  und an Deutschland die
Kreise links der Oder  übertragen werden . Der
umstrittene Teil , d. h. die eigentliche Jndnflriegegcnd
sollte unter der Verwaltung der Alliierten bleiben, was
den alliierten Truppen gestatten würde , sich dort zur
Wiederherstellung der Ordnung zu konzentrieren. Dieser
Vorschlag unterläge der Prüfung der , verschiedenen
Gruppen . Immerhin sei es kaum wahrscheinlich, daß
man ihr für annehmbar halte . Gegenwärtig lägen
zwei Berichte vor , einer von General Le R o n d, der
andere von dem italienischen General M a r i n i s ,
dem sich auch der englische Oberst P e r c i v a l äuge-
schloffen habe. Beide Berichte schlügen verschiedene Ar¬
ten der Teilung Oberschlesiens vor , stimmten aber da-
rin überein , daß P l e ß u n d R y b n i k a n Po-
l e n und die westlich des Industriegebietes gelegenen
Teile an Deutschland fallen sollten.

Wie der „Temps " mitteilt , hat das militarrsche Ko¬
mitee von Versailles , die Vorschläge der englischen Re-
gicrung , in Oberschlesien dieAusrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung dadurch sicherzustellen, daß man das
strittige Jnduüri -aebiet durcb interalliierte Truvven be-

Me wahre Liebe opfert sich.
Roman von Erich Friesen.

52 (Nachdruck verboten.)
^ „Elly —" sagte er herzlich, „wir haben noch eine
Viertelstunde , bis all die andern wieder aus ihren Ge¬
mächern zum Vorschein kommen . Wollen wir einen
kleinen Spaziergang durch den Park machen ?"

Sie nickte und senkte die Lider . Zum erstenmal
schte etwas wie Befangenheit über rhr frohes Ge-
tchen.

_ Und wieder ruhte sein Blick wohlgefällig auf ihr.
Diesmal nicht nur auf ihrem Gesicht, sondern auch auf
Her gesundheitstrotzenden , jugendsrischen Gestalt.

i1 „Elly — " begann er aufs neue , als beide gleich da-
i*?uf in der langen Pappelallee , die zu einem kleinen
.Teiche himlbführte , auf und ab spazierten — „Elly,
liebe kleine Elly , gefällt es Ihnen auf Schloß Ward-
rrrannslust ?"
. „Aber natürlich ! Ich finde es himmlisch hier !"
, „Möchten Sie lieber hier wohnen oder in Zehlen¬
dorf in der Villa Tuskulum ?"

Sie lachte hell auf . 0 .
„ „Welche Frage ! Natürlich hier . Zuhause ist s ja
w eng !"
_ Hans -Joachim zögerte noch ein paar Sekunden.
Tann fragte er und es zitterte eine leise Bewegung m
«einer Stimme nach: , , _ _ . , ... ..^

~ “ bin Ihnen vielleicht nicht ganz gleichgültig,

gleichgültig !" machte sie mit drolliger

^ „SSie können meine Freunde mix  gleichgültig
Wider Willen mußte er lächeln, obgleich ihm heilig

Lnrnnte war.

„So meinte ich es nicht, Elly !"
„Wie denn ?" . " , ^
„Ich wollte ragen , ob Sie mir ein bischen gut
„Aber natürlich ! Sehr gut sogar !" *
„Elly !" Wieder faßte er ihre Häude , «nb diesmal -,

entzog das Mädchen sie ihm nicht. „Liebe kleine Elly,^
bleiben Sie doch für immer aus Schloß Waidmanils -f
tust !" '

Verständnislos starrten ihre großen Augen,ihn an .«
„Mit Mamachen und Günter —?" ^ 7
„Nein , Elly ! Ohne Ihre Mutter und Ihren Wru - s

der ! Als meine liebe kleine — Frau !" j >
Sie stieß einen leisen Schrei aus . '

Als — als -- Ihre Frau ?" wiederholte sie ver¬
wirrt . „Aber Sie sagten doch — Sie sagten doch, Ihr
Herz gehöre einer — einer — — si

„Niein Herz gehörte einer Toten — ja , Elly " voll - c
endete er ernst . „Vielleicht wird es ihr zum Teil noch
lange gehören . Aber — ich fühle es — wenn irgend
ein Mensch mir mein verlorenes Glück wiederbrrngen
kann , so bist du es , du liebes , kleines Mädchen . . . Ant --
worte mir , Elly ! Willst du meine liebe kleine Kram
werden ?"

Gros ;, forschend blickten die braunen Mädcheuemgen

llt  Dann sthmiegte das junge Geschöpf, ohne ein Wort-
zu sagen , das Köpfchen an seine Brust.

Er aber beugte sich voll Rührung über sie und drücktet
die Lippen in das duftige braune Lockenhaar.

Als das Mädchen den Kopf wieder hoh. glänzten in
ihren Augen dicke Tränem

Doch nur kurze Zeit dauerte diese» dem Wildsaug
ganz ungewohnte Rührung . Schon wieder weiter - -
leuchtete der alte Ueüermut aus ihren schelmuchen«
Blicken.

„Wir stnd also jetzt verlobt ?" jubelte sw. „Richtig!
verlobt ? . . . O. was wird Mamachen .laaenL , . Und

setzen" zu^ lassen, Ne übrigen Gebiete dagegen Polen
resp. Deutschland jetzt überlassen solle, abgelehnt . Dle
militärischen Sachverständigen seien der Ansicht, daß
die vorgeschlagenen Maßnahmen nicht ergriffen werden
sollten , da sich im übrigen auch die Lage in Oberschle¬
sien ernstlich zu bessern scheine.

„Daily News " meldet aus Berlin , der Ernst der
augenblicklichen Lage in Deutschland könne nicht unter¬
schätzt werden . Man tonne mit Sicherheit annehmen,
daß die deutsche Negierung sich vollkommen der Tor-
heit bewußt sei, die sie begehen würde , wenn sie im
gegenwärtigen Augenblick, ohne darum ersucht zu sein,
der Reichswehr gestatte, in Oberschlesien einzugreifen.
Das Blatt schreibt in seinem Leitartikel , die durch die
Aktion der Polen in Oberschlesien entstandene Lage sei
noch ernster geworden durch Berichte aus Berlin , nach
denen die deutsche Negierung ihre Truppen gegen Po¬
len mobilisiere . Die Folgen einer solchen Entwickelung
seien unübersehbar . Der einzige Weg, um Deutschland
zu hindern , sich in den Abgrund zu stürzen, sei für
die Alliierten , rasch einzugreifen . Die polnischen Auf¬
ständischen müßten aufgelöst werden . Die polnische Re-
gierung müsse gezwungen werden , raschestens gegen

-die Aufstandsbewegung einzuschreiten.

Kleine Meldungen.
Zur Abstimmung . „ „„ . .

Innsbruck.  Bei der Eröffnung des Tiroler
Gewerbetagcs begrüßte der Bürgermeister Gr ei l be-
sonders die Teilnehmer aus dem Deutschen Reich. Zur
Tiroler Volksabstimmung erklärte er: Angesichts der
Notlage , in der wir uns im Deutschen Reich befinden,
berühren uns die Bekundigungen des 'icoler Anschluß-
willens außerordentlich wohltuend.
Vom Völkerbund . t

Genf.  Die Arbeiten der von der Völkerbunds-
Versammlung mit der Aenderung der Organisationen
des Generalsekretariats des Völkerbundes und des Iw
ternationalen Arbeitsamtes beauftragten Untersuchungs-
kommission sind zum Abschluß gelangt . Vorgeschlagen
wurde die Durchführung von Maßnahmen , die geeig-
net sein sollen, die finanzielle Organisation zu derbes-
fern.

8iwt.
hat der Botschafterrat endgiltig beschlossen, daß der
Babnhof H e r b e s t h a l Belgien verbleibe ; danrit
sei also das deutsche Verlangen abgelehnt worden.

Günter ! Und — der Brummbär von Vormund , der
mich immer noch wie ein einfältiges Kind behandelt!
. . . Verlobt ! Verlobt !!"

Sie warf Hans -Joachim eine Kußhand zn und tanzte,
die Arme graziös über dem Kopf erhoben , davon.

Hans -Joachim sah iür lächelnd nach. Welch liebes,
herziges Geschöpf! - ^ r r

Der junge Schlotzherr beabsichtigte , ferne Verlobung
;mit Elly v. Soltau noch geheim zu halten , bis die Gäste
in einigen Tagen Schloß Waidmannslust verlassen
haben würden . Trotzdem munkelte man bereits ine
und da davon , vielleicht aufmerksam gewor - u durch
verständnisvolle Blicke zwischen den beid tt r ch
aufgefangene leise Worte — ohne jedoch ju <.o  da -an
zu glauben . Dian hatte ja das liebliche Mao , as uch
so einfach und natürlich gab und nie in den Border-
arund drängte , kaum als voll angesehen.

Nur der Baron Elimar v. Berkwitz und seine Ge¬
mahlin erhielten von der Verlobung Kenntnis , da
Hans -Joachim es für seine ,Pflicht hielt , diese beiden

!nicht im Dunkeln tappen zu lassen.
Madame Lolos Wnt überschritt jede Grenze . Alle

gutgemeinten Beschwichtigungsversuche ihres Gatten,
daß doch die kleine Elly v. Soltau sehr hübsch, hochge-

bildet^ gesund und aus guter Familie sei, prallten an
^ „Papperlapapp ! Keinen Pfennig Vermögen besitzt
sic! Eine Bettelprinzessin !" r

Doch der „gute Elimar " muckte zum erstenmal in
seiner Ehe mit der ehemaligen Tänzerin Lolo Dumont
auf . Mit einer Energie , die niemand dem blasierten
Lebemann zugetraut hätte , erklärte er, die „arme rosige
Elly v. Soltau wäre ihm eine willkommnere Schwieger¬
tochter als die reiche schwarz« Mercedes Aristides.

Und Madame war so verblüfft über diese Kühnheit,
das; sie sogar vergaß , ihr « « äf>tn  u «d ihrer Empörung
darüber Luft zu mache« . — (Fortsetzung folgt .)



Die neue Regierung.
Nach Ueberwindung größter Hindernisse ist die nein»

Regierung gebildet worden . Sie setzt sich wie solchzusammen : ' v
Wirth (31t .) , Vizekanzler u.

Reichsschatzminister: Bauer (Soz ), Neichsminister des
Z ?̂ n : Dr . G r a d n a u e r (Soz .), Reichsarbeitsmi-
mster: Dr . Brauns (Ztr .), Reichsernährungsministeri
K ^ m t ^ e s (Ztr .), Nelchswirtschaftsninister : Robert
Sch m t d t (̂Soz .), Reichsjustizminister : Schiffer
(Dem.), Reichswehrhinister : Dr . G e ß l e r (Dem )

^ä !rr? ^ " Ehrsminister : G r o e n e r . Das Reichsfinanz^
mmisterlum und das Ministerium des Auswärtigen sind
s.ur Zett noch unbesetzt. Dr . Wirth wird das Reichs-
fmanzmmlsterium provisorisch weiterführen . Für das
Außenministerium werden genannt : Herr v. Bergen
der deutsche Gesandte beim Vatikan und Staatssekretär
Dr - B e r g m a n n, der bisherige Vorsitzende der deut¬
schen Kriegslastenkommission in Paris.

Der neue Reichskanzler Dr . Wirth  war seit
SIS ” " folgten Rücktritt Reichs-

rf@ctne  Betrauung mit der KabinettZbil-
d " Eem auf die Initiative des Reichsvräsi-
denten Eberl  zuruckzufuhren , der ihn im gcgenwärti-

Augenblick als die zum Reichskanzler bestgeeignete
Peisrnlichkei . betrachtete. Der Vizekanzler Bauer  ge-
ll °Vl  bereUs als Arbeitsminister und Schahminister irü-be.en Kabmetten an und war von der Unten ’.dfmmm
des Versailler Friedens bis zum Kapp-Puffck? Reichs¬
kanzler. Der neue Minister des Innern Dr . G r a d e-
" " " or,  v Cr  H e ^lelle des Demokraten Koch rückt.

Revolution Ministerpräsident in Sachsen
Reichsarbeltsminister Robert Schmidt  war schon
ltt. früheren Kabinetten Arbeitsminister und Wirtschafts-
^ "" ster. Die Minister Dr . H e r m e s und Gies-

Kohorten bereits dem bisherigen Kabinett als
R.essorts an . Dr . Brauns  hat das

Arbeitsmmistermm , auf das die Sozialdemokraten
f .̂ lo wie auf das Ministerium des Innern den größ-
ten Wert legten, mit dem Wirtschaftsministerium ver¬
tauscht. Minister Dr . Gehler  war bereits Mitglied
b" Werigen Regierung , Herr Schiffer  hat frühe¬
ren Kabinetten bis zum Kapp-Putsch als Finanzmini-
fter, -vcustizmmister und Vizekanzler angehört.

Kabinett ist eine Minderbeitsregicruna
die sich auf dasVertrauen derR a y r i s che n V o l k s-
P a r t e i und der Unabhängigen  stützt Die
Versuche die U. S . P . ebenfalls in die Negierung zu
^ohen , scheiterten an dem Widerstand dieser Partei
dt- sich weigerte , in eine Verbindung mit einer büi>gerlichen Partei zu treten . 1
. . ~ er "sie schwere Schritt der neuen Regierung wird
die Annahme des Londoner Ultimatums sein Nach
Berliner Meldungen ist das Reichskabinett unmittelbar
nach Schluß der Reichstagssihl .ng ii . ŝ eng tttt n um
den Wortlaut der Note an die Alliierten , in der ' dw
Annahme des Mtimatums ausgesprochen wird , zu be¬
schließen. Die Note wird dann sofort nach
w e r d e°n ' ^ " r i s und Rom telegraphiert
... Innerhalb der Parteien , die für die Annahme
stimmten , und innerhalb der neuen Negierung herrscht
kein Zweifel darüber , daß die Unterzeichnung des Ul¬
timatums nur dann einen Zweck habe, wenn die Ent¬
waffnung der bayrischen Einwohnerwehren innerhalb
der gesetzten Frist (bis zum 30. Juni ) restlos durch-
gefuhrt worden ist. Erfolgt sie nicht, so ist trotz un¬
serer Unterschrift die Besetzung des Ruhrgebietes un¬
vermeidlich. Die ablehnende Haltung Bayerns in der
Entw affnnngsfrage ist bekannt Falls fie bayrische Re-
gierung ihre Stellungnahme nicht ändern sollte, bleibt

061  Geheimnis der Reichsregie

mit

Annahme des Ultimatums.
Die Sitzung des Reichstages.

Pr äsident Lobe  eröffnet die Sitzung
einer kurzen Ansprache. " ^

Danach erhält das Wort
Reichskanzler Dr . Wirth:

|?riiftb ent hat mich ersucht, die Ka¬
binettsbildung zu übernehmen . Ich habe geglaubt in
einer >o entscheidungsschweren Stunde mich^diesem RufeNlcht versagen zu dürfen . ’ 1 1
n, n D/o Aufgabe in dieser schweren Stunde ist, die
nii  des Reichstages  über dasUltimatum der alliierten Reaierun-
bak,̂ n eingehenden Verhandlungen
Sl kf nr ? Ihre Meinung über Inhalt und Bedeu-
WhLS l  Ultimatums gebildet . Im Hinblick auf den
Ablauf der Frist muß ich Sie bitten , Ihrer Meinung
ben̂ ^ L ^ ügliche Entschließung ' Ausdruck u g?ben. Es blerbt uns kerne andere Möglichkeit als An
nmhme oder Ablehnung ; so haben es die Sieger be
r?» su Ja bedeutet, daß wir uns bereit erklä-
^n , b.e schweren finanziellen Lasten, die man Fahr für

bött  fordert , in freier Arbeit zu tragen . Die
Ablehnung aber würde bedeuten : Zwangsvollstreckung
Auili :„ mTti e“ Volkswirtschaft , Sklavenarbeit unterAufsicht feindlicher Bajonette , Auslieferung der Grund
lagen unserer ganzen industriellen Tätigkeit ; ffcrrei

^ stark geschwächten Wirtschasts-
wären und Lähmung unseres ganzen Erwerbslebens
Ä rat ! 8en' Aber noch ungeheuerlicher könnten
In •A îrkungen  für die politische Existenz unseres

i % r® g mehr als Geld und Gutauf dem Spiele ! (Zustimmung .)
Es handelt sich um die ganze Zukunft unseres

/<B -- hartgeprüsten , geliebten Vaterlandes.
(Beifall auch bei der Rechten. » Um das Reich und

s - ine Einheit zu rechten , deutsches
Land vor der Gefahr feindlicher In »
vaslon zu bewahren und die deutsche

J zu er  h a t t e n (Gelächter bei den Kom-
S' U'Uste»), n immtdle deutsche Regierung
° M? ^ imatum an. (Bewegung .)

* . .̂ tssen. daß mit dieser Annahme gewaltige
c. die Gestaltung unseres Wirtschaftslebens

verknüpft sind, wissen vor allem , daß die Wirkungen
fl*1. Weltwirtschaftliche Eingliederung Deutschlands
außerordentlich schwer sein werden . Die Verantwor
tung für di« weltwirtschaftlichen Folaen des Ultimi

" "ns ttegl bet der Gegenseite, lieber eines aber mur
volle Klarheit und volle Aufrichtigkeit herrschen: Zweck-
°l  Mare es das Ja auszusprcchen ohne den ernst--,

uno entschlossenen Willen , das Aeußerste aufzubieien
U"f ..auferlegten Lasten gerecht zu werdea!

(Lebhafte Zustimmung bei der Mehrheit .) Nur r,ut.*
”0 en  können wir unsere Gegner von der Aus

richtlgkeit unseres Wollens überzeugen . Die >u
geäußerte Besorgnis , daß es auf jeden Fall
mögen wir unterzeichnen oder nicht — zum Einmaftw
kommen werde , findet in dem Ultimatum keine Sw h-.

Oberschlesien
Achten, bedarf keiner Begründung . In dieser HlnN.chi
vertrauen wrr fest auf das Ergebnis der Volk Sab

V Worauf es jetzt «ntommi,
fft, daß die Alliierten Regierungen den von lwlnischer
Seite gemachten Versuch, eine allem Recht hohnsprc-
chende vollendete Tatsache zu schaffen, nicht dulden wer-

r r ? A e ueu gebildete Regierung  e m P-.
si . e h l t nach gewissenhafter Prüfung
v-i beg  Ultimatums. , Bei ch:)bei der Mehrheit .)

Abg Wels (So ; .) : Im Aufträge der soziald-
mokratlichen Reichstagsfraktion habe ich folgende * E »
klarung  abzugeben:
Ol u. UÄ %em. Druck der angekündigten militärischen

altmaßregeln , angesichts des drohenden Verlustes
lebeuswichtiger deutscher Landesteile im Osten und We-

t t r. bn8mbel!. ? C„* 0lf  gezwungen , binnen kürzester
Zeit ohne Vorbehalte und Bedingungen einen Plan
zilr Wiedergutmachung der Kriegsschäden anzunehmen
Äl bsaU '‘fÄ« wl*lb  vollständige Ausführung für die
arbeitende Bevölkerung nicht bloß Deutschlaüds , son-

öaĴ l ^ mopas die allerschwersten Gefahren in sich
Die politische Verantwortung für Annahme und

Ausführung des Ultimatums fiele nach Aiiffassung der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion denjenigen Par
teten zu, die am meisten zur Verlänaeruna des Kr»--
ges (Lebhafter Widerspruch rechts und in der Mitte
Zurufe auf der äußersten Linken) und zur Vermehrung
dieser Lasten beigetragen haben . Da aber jene Par-
n laut bekundeten nationalen Gesinnung

m schiverster Stunde versagen und auf ihrer Politi'
eharrett , die unmittelbar zur Auslieferung deutscher

Landestelle m feindliche Hand führt , hält es die o-
zialdemokratische Rcichstagssraktion für ihre Pflicht an,
Volke, tue von den eigentlichen verantwortlichen Stel-
len ,m Stiche gelassenen Aufgaben mit zu übernehmen
halb ^ i& rf.rCiT° fröÜ^ ej Aeichstagsfraktion hat sich des-
v^lb entschlossen, an einer Regierung teilzunehmen die
b^ch . Annahme des Ultimatums Deutschland ^vor ' den
unmittelbaren katastrophalen Folgen einer Ablebnuna
retten und den ehrlichen Versuch machen will das uns
^ " legte nach bestem Können zu erfüllen . Dieser Ver
such allem kann noch den Weg öffnen, der aus dem
Chaos einer militärischen Gewaltpo
l i t i k heraus zum wirklichen Frieden
fuhren kann. Aus diesem Grunde sind wir bereit die
neue Regierung zu u n t e r st ü tz e n.

(Z .) gibt im Namen der Fraktion
des Zentrums folgende Erklärung ab: In der Uebcr-
zeugung , daß es für die Erhaltung und für den Wie-
deranfbau Dentschlands k e i n e n a n d e r e n Weg
gibt als die Unterschrift  der Reichsregierung
§aben wir uns entschlossen, unsere Zustimmung zu ihr
i»nr̂ i. nLe-r Ausdruck zu bringen , womit wir
zugleich die Erfüllung unserer Entwaffn unas.
Zusage  aussprechen . ' ' » n g s

Abg. D r . S 1 r e s e m a n n (D . Vp .) verliest iok.
gende Erklärung : Die Fraktion der Deutschen Volks-
Part i ist einmutig der Auffassung, daß die in dem Ul
tunaulm uns zugemuteten Leistungen von der deut
£ AEswirtschaft nicht getragen werden können
vhve die Substanz der deutschen Wirtschaft in einer
W" se anrugretfen , daß dadnrch der Niederbruch her
beigefthrt werden würde . Selbst die Annahme des
Ultimatums würde bei der Höhe seiner Bedinaunaen
? " en Erfüllbarkeit niemand garantieren kann^ unter

unS ni^ davor bewahren , in absehbarer

Kn " ' L7 SK « ÄI
STÄtw ? w*« aÄf ?{sr . Ä
- ,„ Ibg . D r . Herg 1 (D .-Nat .) erklärt als Sprecher
seiner Fraktion : Es wiederholen sich die Weimarer
Vorgänge : Kopflosigkeit, jäher Stimmungswechsel
Empfänglichkeit für alle blinden Gerüchte. Die o b e x*

c ^age ist durch das Ultimatum in ein
Stahimn gekommen. Ich will wünschen, daß

die Hoffnungen der neuen Negierung in dieser Berie-
toiebet enttäuscht werden . Oberschlesienmuß

gerettet werden . Man verlangt nach der erlösenden
Jp ax.uI>ex  gleitet die Negierung hinwegl Wir wer-

den aber immer als Mahner hervortreten denn es ban-
delt sich um geheiligtes deutsches Land ! Wir haben uns
bemüht, die Forderungen des Friedensvettrages zu er^
WL ?' ab« man kommt mit immer neuen ungeheuer-
lichen Forderungen . Frankreich will das Ruhrgebiet um
fX Ca leI5! • Een . Auch wenn in de? EntwaffnuE
alles geschieht, was gewünscht wird , der Einmarsch
wird nur ausgeschoben! Aber durch die Unterschrift de!
ZnlZ anM mm  Rechtstitel zum Einmarsch . Wir täst
Deutswwn ^ ^ Ewartspolitik , sondern Zukunftspolitik.»lE wieder einmal geachtet im Rate der

,^?.? ehcn, dazu darf es mit der Unterzeichnuna
^ E"" c>mms nicht belastet werden . Es muß die

sR.FKchkelt bestehen, die nationalen Kräfte des Volkes
sammeln . Dieser Schimmer von Hoffnung

ha" uns aufrecht und gibt uns die Gewähr ür ein.
bessere Zukunst . (Stürmischer Beifall rechts und zum
Teil auch auf den Tribünen . Zischen links .) *
t Ab« L edehour (U .): Wir sind nach einqehcn-
der Würdig , ng der Gesamtlage zu dem Ergebnis
5 'JIT ; nb?K bie  Regierung das Ultimatum unter demZwange der angedrohtenZwangsmab-
? a h m e n a n n e h m e n muß.  Die U. S . P hat
stets den Versailler Vertrag , aus den sich das Ultima
tum stutzt, als einen Gewaltfrieden des siegreichen Im
mtAaI s1 mu£ , ^" urteilt ; nicht minder verurteilen )̂vir

r Iirf,cn  Forderungen des Ultimatums
beitel? w.s! ^ adiguiigen sowohl für die deutsche Ar
Lände ? ^ ^ l" r di. Arbeiterschaft aller anderen

,te l t vrellercht „ v ^ »U0 ...
Entscheidung von Weima  r . An bie b a t>e r i s^ fel
Sp nlt ' XZl UüL b.as . bayerische,Volk_dürfen V°Suchte
bic  richten , uns zu h e l s e n, daß "alle "Forde ^ ^ " 'gen des Ultimatums erfüllt werden . Wir glauben d8̂ »ien
wir damct keine vergebliche Bitte tun . (WidersvruÄsr ^ ^>la!
der äußersten Linken.) Ist aber die Politik der vic

bC ^r/ --in' "' " den meine Freunde alle distl̂ hell
Politik unterstützen. (Lebh. Zustimmung .) ^ gaben
fiaen^ Red̂ unn? ^̂5. vu » fvlgenhen überaus weitschy'll , b^ " scksigen Rede vom Abg. K o e n e n (Kom.) verläßt C Som

t etf  Abgeordneten und das gesamte Mff».̂ »Kch
stermm den Saal . Die Kommunisten sehen nach dfesselt,
Ausführungen ihres Sprechers den einigen Rettuns ? bis
SnfffÄVJÄl 5» " . Länder die MasZung^

>Ng hä'l
selbst in die Hand nehme. (Gelächter' )

Abg . Dr . Heim (Bayr . Pp .); Wir stimmen » - -----
gen die Annahme des Ultimatums . Bei eine? DuU« -Das
fuhrung her Ententeforderungen würde bie Zme eutS 1n 1
paische Kultur dauernd geschädigt werden 5̂vZen §

Von den Fraktionen der Sozialdemokraten und tifes ^ ü

Zentrums wurde folgender AMrag ? org? | gt. H ^ ^ rtk ? ? ^ g wolle Meten:
ver st « nd en , daß di? Neichsregieru7g L von L

„5. Mai löH^ nstchimter 1 bis 4 geforderte Erklärung abgch't -
^ Mo Abstimmung . 55

h - v'vSa!\ ,n*amentlicher Abstimmung  w i r^ teralli!
der Antrag mit 221 gegen 175 Sti  werden
men , bei einer StinimentHaltung  aMdunq
ge n o m m e n. Dafür  stimmen das Z e n t̂ tu«
öie Sozialdemokraten,  etwa die Hülst  ^
De  u^ ? n 4? 1k n und einige Abgeordnete d-, DieDeuts che n Bolkspartei.  Agxg ^

^aebnis wird von der Rechten mit Pfui -M °lnischeri
W.n au»genommen, was wiederum lebhafte Protestes ' ' Ko
Mehrheit auslost. —Schluß der Sitzung 1 Uhr nacĥ .Aufst

Deutsche Note an die Alliierten . t
Berlin, 11. Mai . Dem deutschen BotschafE,̂ die

in London ist in der vergangenen Nacht folgende NoE?ler m
zur Uebermittlung an Lloyd George  telegM , .l.e n
phisch übersandt worden: ^ ^>>sreckt'

Auf Grund des Beschlusses des Reichstages bin
beauftragt, mit Beziehung auf die Entschließung der Stad
liierten Machte vom ü. 5. 21 namens der neuek >,sb?s x
deutschen Regierung.  Folgendes , wie »et' ' 8 * ‘
SttÖ'.Jr ffCrMärCm  Die deutsche  R e g i e r u n ! '"d di? l

ist entschlossen: , tct cr  ?
1. ohne Vorbehalt oder Bedingung ihre fficf ' J,  die ff

Pf r cht u n g e n, tvie sie von der Reparationskô ^ e
Mission festgestellt worden sind, zu erfüllen,  W ? «*?

2. ohne Vorbehalt oder Bedingung, die von dck> O^
Reparationskommission hinsichtlich dieser VerpflichtuN'Lüka ».
gen vorgeschriebenen Garantiemaßnahme"
anzunehmen und zu verwirklichen,

3. ohne Vorbehalt oder Verzug die Maßnahme", — 3«
3«t 2t t>r 11 ft u n fl  z u Lande , zu Wasser uni p̂lerve,
i n d e r Luft  a u s z u f ü h r e n. die in der No<-tzs " Ta
der alliierten Mächte vom 29. 1. notifiziert Word-" °> sp°p'
sind, wobei die rückständigen sofort und die übrige" * h
3« der vorgeschrtebenen Zeit auszuführen sind,

4.  ohne Vorbehalt oder Verzug die A b u r 1e i ' öLÜ?? e(
lung der Kriegsschuldigen  d u r chz u f ü h' ich-
reu  und die übrigen unerfüllten, im ersten Teile de"
Wote  der alliierten Regierungen vom 6.  5 . erwähnte» H?
Vertragsbestimmungen auszuführen.

Ich bitte die alliierten Mächte, von dieser ErklS-
rung unverüglich in Kenntnis zu setzen, gez. Wirth-  ich Qn

Dieselbe Note ist nach Paris , Rom,  B , ü \‘ ^ deren
f c I und Tokio  abgesandt worden. '»gtey

Entente und Regierungsbildung . 2 ^ en
*p er Kna5 fragt im „Echo", ob der RegterungScht! iĵ be!

Ebert, Schewemann, Bauer, Müller, Fehrenbach odet̂ An
Wi sth heiße, ob die Mehrheitssozialisten an der KoM'

en oder ob die Volkspartei sie ersetze- i3 en  P
, _ ■; vorüberziehe , ändere sich nicht. Dal s? »dstun
beweise die Liste der neuen Minister. Bauer sei eh«' olck
maliger Kanzler. Robert Schmidt sei Arbeitsminister um
ter Scherdemann aewesen. General Gröner fei ii»
Amte geblieben, genau wie Giesberts undGeßler . Der»
General v. Seeckt verdanke man die große Macht, dt<L, -isfi
er heute noch ausübe. Man erinnere sich auch noch bei ,% !i
RoUe, die Schiffer im Herbst 1920 gespielt hat. Alle<
mcses muffe angeführt werden, um zu zeigen, daß dt«
Gegner Frankreichs nur gezwungen ihre gerechten Bef
pfllchtungen erfüllten.

Der „Petit Parisien" schreibt, das Mtnisteriut»
werde nur eine Mehrheit von 20 bis 30 Stimmen h»
ben und könne infolge der Stärke der reaktionäre"
Presse keine starke Regierung sein. Es sei nur leben?'
fähig, wenn man es von außen in seiner Aufgabe etz
was unterstütze. Das Ministerium stelle vielleicht i»
der ictzigen Stunde die am wenigsten schlechte Kombi-
nation dar, wenn man es nicht Deutschlands StinneS,
Helffench und Konsorten überlassen wolle.
Rekronstruktion des Preußen -Kabinetts^
, Rach der Bildung einer neuen Regierungskoalitiov
im Reich steht eine andere Zusammensetzung der Prem
ßenregierung außer Frage.

Wie daS „B . T ." zu melden weiß, haben die So-
zialdemokraten bei den Verhandlungen mit Dr . Wirth ^ P
"bJ x die Teilnahme an der Reichsregierung erklärt, daß be
eilte Rekonstruktion der Regierung t*  et K
Pre üß  e n u n u m g ä n g l i ch sei. SeverinS h al
bürste danach wieder Minister des Inner»
werden, desgleichen dürften der frühere Landwirt-
schaftsministerB raun  und der ehemalige Kultusmk
nister H a n i s ch wieder auf ihre Posten zurückkehren.
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Die Unruhen in Oberfchlesien.
Kundgebung der deutschen Parteien.

..Die deutschen politischen Parteien und die Gew erb
imaften erlieben kolcii-nd«» ci-,indaebuno:
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Nt bis in alle Einzelheiten vorbereiteten Putsch ge¬
geben. Wir müssen annehmen , daß Briand die „Grenz»

„ In der dem deutschen Geschäftsträger am 7. Mai
^verreichten Note des Ministerpräsidenten B r i a n d be-
Wet sich der Satz : Der Grund der Unruhen ist ohne
Zweifel in den aus deutscher Quelle veröffentlichten
mchrichten zu sehen , die in nicht zutreffender Weise
meldeten, daß die Alliierten entschieden hätten , den

Lobten Teil des Industrie » und Bergwerkbezirkes
Deutschland zuzuteilen . Dadurch ist der Aufstand ent-
iifr worden . — Als lebendige Zeugen der Gescheh-
Me stellen wir hiermit vor aller Welt fest, daß diese
migaben falsch sind . Nicht eine deutsche , sondern die

tschsvN, " wutscher Sprache erscheinende „Grenzzeitung " brachte
ikt  C Sonntag , 1 . Mai , durch eine Sonderausgabe diese

falsche Nachricht . Es wurde auch kein Sturm
ch sondern mit dieser Nachricht das Signal zu
ItunL

- ^ "seitung», das Organ Korfantys , für eine deutsche Zet-
en ft ^ halt.
Duft ^ . Das Gewerkschaftshaus der freien Gewerkschaften
e etitol Hiudenburg,  in dem sich Flüchtlinge aus dem

Mnẑen Kreis befinden , wurde von emer polnischen
nd überfallen . Die Flüchtlinge wurden verjagt.

Vertreter des Gewerkschaftshauses , der dem polni-
Führer erklärte , daß das Haus unter dem Schutz

>n bW^ llliiertcn stände , wurde damit abgewiescn , daß der
ü ^̂ iührer sacfte, hier hätten die Interalliierten nichts

vjbhr zu befehlen . Trotzdem erklärte der französische
ftNskontrolleur in seinem offiziellen Bericht an die
Mbralliierte Kommission , daß die Anordnungen der

v irMieralliierten Kommission im Kreise strikte befolgt
t i Der Kreis ist nach wie vor von jeder Per»

a : Atzung abgcschnitten und fest in der Hand der Polen.

r(Uf" Die Alliierten und Oberschlesien.
v-1, Die „Times " melden aus B e u t h e n , Verhand-

>,' ,8eu zwischen der interalliierten Kommission und den
si-Mj " ischen Anfstäudischeu hätten zur Anerkennung
sie ® orfanth - Linie  als Demarkationslinie
lachE . Aufstandsbcwcgung geführt . Die interalliierte Kom-

L,W"n übernehme die Verantwortung für die Ober-
z. Acht des Gebietes . Die Aufständischen erhielten je-

Haftzj?? die Kontrolle der Eisenbahnen . Wie die „Times"
Not ,Cl' er  melden , ist die Demütigung der  A l l i-

leaE ? *.en  v o l l st ä n d i g . In Beuthen  befindet
" tzg, bin Bataillon französischer Jäger mit Tanks zur

,,j .^ bchterhaltung der Ordnung . Trotzdem können die
'in i^ offneten Aufständischen ungestraft die ganze Nacht
er z. ^ iadt durch Schießereien wachhalten . Die Autort¬
ue englischen Kontrolleurs der Beuthener Kreise ist

' me vier Wände seines Hauses beschränkt . '
.L Der „Times " zufolge könne man die Erbitterung

UuH . v die Entrüstung der englischen und italienischen Ver-
br in Oberschlesten nicht schildern . Seit Monaten

et ' >„ ^ b Parteinahme der Franzosen zu»
Koni' ft ". N e n der Polen  bekannt . Die Italiener , die

^ "der 4g Mann an Toten verloren hätten , würden
gleichgültig verharren , . wie das Blatt meint/

htu»'
ne» lokales und von Nah und Fern

Flörsheim, den 12. Mai 1921.
&jtt»»L ~r Zur Illustrierung der neuen ganz unerhörten
un^ ^ drverteuerung im Zeitungsgewerbe diene folgendes.

Tage erhielten wir unser übliches Quantum Zei-
>rdt» kpft.bpapier, welches im Frieden mit Fracht etwa 380 Ju
ciae»ü/̂ bt hat; diesesmal. man denke sich die angenehme

Waschung, betrug die Fracht allein sechshundertund-
»r. > ndsechszig Mark und 90 Pfg . — (664.90 «?) ! ! —

fr «,?5 bas Papier erst kostet, darüber wollen wir heute
dft Zeigen.

nie« Hum. Musikgesellschaft„Lyra". Die Vereins-
.Mienfeier der Lyra im Saalbau am vergangenen
i°!̂ ag verlief in der schönsten Weise. Der Saal war

77 von Anfang vollbesetzt. Der Vereinsvorsitzende
, - v alle Erschienenen herzlich willkommen und dankte

deren zahlreichen Besuch. Alle Aufführungen ge-
in der musterhaften Weise zur Aufführung.

Oh« en  dauerten von 3 /̂, bis 7ft» Uhr. Sodann
tät\  iif e der Vorsitzende allen denen, die an den theatra-
oder Aufführungen teilgenommen haben. Dre Gründer
ww' )>k/"breins hatten sich eingefunden und an reservierten
etzk< Platz genommen. Von 8 Uhr drs zur Feier¬

stunde wurde das Tanzbein geschwungen. Möge
__

eh«' Sr? solche schöne Vereinsfeier in steter Erinnerung
»g V Mit Heil.

)en> Freiwillige Feuerwehr. Wie wir hören feiert
dt<1 Pstngstsamstag, den 14. Mai 1921 ein Veteran im
de' «l/ ^ öschoienst Herr Franz Kluin sein 60jähr. Jubiläum_qXlnr <ifiotm
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(Stellglied der Fceiw. Feuerwehr Flörsheim. 50 Iah
„dgkeit im Dienste der Nächstenliebe, ein Beweis vo
dH°br HerzensgLte und ein Beispiel für Alle. Wir

hu* liof )en  dem Jubilar noch lange Gesundheit und Rü-
W to« 1 Die Kameraden versa,nmeln sich am genannten
-rer um l/a9 Uhr abends im Gasthaus zum Taunus.
Ä lh.T'.Die „Vereinigten Kameraden 1902" veranstalten

i* ^ ? sl„gstmontag im „Saalbau " eine gröge öffentliche
>bi- H r̂̂ blustigung, wozu sie freundlichst einladen. (Siehe

Nummer.)
{*1ft,.. Der Ruin der deutschen Presse wird offenbar
»IKj* folgende Meldung . Mit dem 1. April sind
1  I » der neuen Papierverteuerungnicht weniger als

'dbitungen und 62 Zeitungskorrespondenzen einge9en.

ft^ nvereln von 186l . Wie alljährlich veranstaltet
ft/ 'erein ein Anturnen und zwar am l . Pfiagstfeier-
ftx..bginnend mit einem Schülerwetturnen, und Turnen
üeitx 1 en  Turner um den Bereinswanderpreis, den zur
hĵ der Turner Lorenz Hartmann besitzt und bei evtl.

bkgewiun in dessen endgültigen Besitz übergeht.
\ b̂lseitigen Wunsch findet für Turner über 35 Jahre
^ ^ breinswettgehen über 15 Km. statt und wird um

ungen hierzu bis zum 14. d. Mts . beim Turn-
gebeten. Das Turnen beginnt vorm. 9 Uhr

ot)<5 7 Uhr findet 'beim Bereinsmitglied Fr.anz
'%^ Her Preisverkündung und gemütliches Beisammen-statt. — Am 2. Pfingstseiertag veranstaltet der Ver¬

ein einen 'Familienausflug nach Mönchbruch in Beglei¬
tung der Vereinsmusik. Für Unterhaltung ist bestens
Sorge getragen und sind alle Freunde und Gönner drs
Vereins herzl. oingeladen. Treffpunkt Gasthaus zum
Hirsch. Abmarsch 12 Uhr.  _

BekmiltuMW.
Als gesunden wurde eine Uhrkette abgegeben. Eigen-

tiimsansprüchekönnen im hiesigen Bürgermeisteramt,
Zimmer 10 geltend gemacht werden.

Flörsheim, den 10. Mai 1921.
_ Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewiesen, daß Anträge betreffend

Rückführung von bei den ehemaligen Feindesstaaten
lagerndem Gepäck, sowie Anträge auf Entschädigung
für in Verlust geratenes Gepäck von der Reichszentral¬
stelle für Kriegs- und Zivilgefangene in Berlin S . W.
Königgrätzerstraße 20 beareeitet werden.

Derartige Anträge sind der Reichszentralstelle un¬
verzüglich zuzuleiten.

Flörsheim, den 10. Mai 1921.
_ Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Samstag , den 14. d. Mts . vormittags 11 Uhr wird

an Ort und Stelle in der Eddersheimerstratzehinter den
Gemeindebauplützenein Grundstück welches sich zum
Gartenbau eignet, auf ein Jahr verpachtet.

Flörsheim, den 12. Mai 1921.
_ Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Die öffentliche Impfung für 1921 findet in dem Schul¬

saal au der Grabenstratze hier an den nachbezeichneten
Tagen und Stunden statt:

Am Dienstag, den 24. Mai 1921 nachmittags2 Uhr
Erstimpfung der Knaben, die im Jahre 1920 geboren,
sowie derjenigen aus früheren Jahren, die noch nicht
oder ohne Erfolg geimpft worden strrd.

Nachmittags 3 Uhr die der weiblichen Erstimpflinge,
sowie alle Restanten aus frühelen Jahren.

Am Samstag , den 4. Juni 1921 nachmittags2 Uhr
Wiederimpfung für die Schulknaben, die im Jahre 1909
geboren, sowie der im Jahre 1907 und 1908 geborenen
Zöglinge von öffentlichen und Privat-Anstulten.'die noch
nicht, oder nicht mit genügendem Erfolg geimpft worden
find.

Nachmittags 3 Uhr die der Schulmädchen und Rest¬
anten aus früheren Jahren.

Die Nachschautermine finden für die am 24. Mai
geimpften Kinder am Dienstag, den 31. Mai, und für
die am 4. Jrrni geimpften Kinder am Samstag, den
11. Juni zu den gleichen Stunden wie bei der Impfung
statt.

Die Verhaltungsvorschriften für die Angehörigen der
Impflinge werden in den nächsten Tagen zugestellt;
dieselben sind genau zu beachten. Die Eltern ooer
Pflegeeltem, haben dafür Sorge zu tragen, datz die
Impflinge pünktlich und rein gewaschen im Jmpflokal
anwesend sind.

Zuwiderhandlungenunterliegen der Bestrafung auf
Grund des Reichsimpfungsgesetzes vom 8. April 1874.

Flörsheim, den 26. April 1921.
Die Polizeiverwaltung.

__ Lauck, Bürgermeister.
Katbotischer Gortesdienir.

Freitag 6 Uhr Amt für Heinrich Willwohl , 6x/2 Uhr Amt st. Iahr-
amt für Christoph Hartmann.

Samstag 6 Uhr hl . Messe n. Meinung (Schwesternhaus ) 6yz Uhr
Amt für Varb . Leber geb. Metz.

Israelitischer Eottesoienst.
Samstag , den 14. Mai 1921.

Sabbat : Kedoschim
?bo Uhr Vorabendgottesdienst
8°o Morgengottesdrenst
3°° Nachmittagsgottesdienst

_ 845 Eabattausgang __
Gesangverein Volksliederbund . Donnerstag Abend Singstunde im

Karthäuserhof.
Sportverein 09. Freitag Abend 7 Uhr Training der 1. und 2

Jgd .-M . in Spielerkleidung . 8.30 Uhr Spielerversammlung
im Gasthaus zur Eintracht . Sämtliche jugendlichen Spieler
müssen anwesend sein.

Hum Btustkgesellschaft„Lyra ". Donnerstag abend 8 Uhr Musik¬
stunde bei Gastwirt Adam Becker.

Kathol . Zünglingsvcrcin . Freitag Abend 8.30 Uhr Versammlung.
Flörsheimer Nuderverein e. V. 08. Heute Abend 8.30 Uhr außer¬

ordentliche Generalversammlung bei Christoph Munk. Tages¬
ordnung : Vorstands -Ersatzwahl u. Satzungsänderungen.

Turnverein von 1881. Die Turnstunden finden regelmützia Diens-
und Freitags für alle Turner und für Zöglinge . Mittwochs
für Schüler auf den» Turnplatz statt. Bei schlechtem Wetter

sämtliche Turnstunden im Vereinslokai (Karthaus ) an den
gleichen Tagen.

Freie Sportvereinigung . Samstag Abend 8 Uhr 'Versammlung
im Saalbau . Wegen sehr wichtiger Tagesordnung müssen
alle Vtftglieder , auch die passiven, erscheinen.

Vereinigte Kameraden 1902. Heute Donnerstag Abend 8 Uhr
Voritandssitzung im Stammlokal - Morgen Abend 8 Uhr
Versammlung daselbst. Wichtige Tagesordnung ._

Für unsere Gießerei
suchen wir noch einige

der Schule entwachsene

Lehrlinge
.. Kei >amaa"

I Photographin !-^ Ate l ie r j

Samson &Co .,Mainz
Grosse Bleiche 281/io gegenüber dem neuen Brunnen

empfiehltsich in allen modernen PHOTO¬

GRAPHISCHEN ARBEITEN, AUF¬
NAHMEN und VERGRÖSSERUNGEN

zu billigsten Preisen . VEREINE, CON-
FIRMANDEN und COMMUN1KANTEN

erhalten Ermässigung . :

SAMSON & CO.
| Atelier ersten Ranges [
nur MAIN  Z ~. . . •■■■■ - - Grosse Bleiche

WneiAugen
äußerst billig.

Bersch $i  Jung,MMm n.1.
EchteRMMMtratze«

h 68 .— Mk., Holzbettstellen mit
Sprungrahmen und Keile , gebr.
ä 250.— Mk., 3teit . AufliegeMa-
tratzen m. Wollfüllung , prm .Drell,
grau gestreift und rot ä 425 Mk.

Möbel -Zentrale
Wiesbaden , Vkoritzstraße 28.

Außerordentlich gut gearbeitetesSAlilkrimmer
eichen, 2tür . gr. Schrank m. Kri-
ftallspiegel, Waschkommode mit
echt. Marm .. 2 Bettstellen , 2 Nacht¬
schränkchen mit echten Marmor-
platten , 1 Handtuchständer, zwei
Gtühle , zns. für 3850 Mk.

Möbel -Zentrale Wiesbaden
Moritzstraße 28.

Eine gulerhaltene eiserneMer-Bet!stelle
zu verkaufen.

Näheres im Verlag.

Metallbetten
Stahldrahtmatratzen ,Kinderbetten
Polster an Jedermann . Katalog frei
Eisenmöbelsabnk , Suhl i . Thür

Llosettpapler
empfiehlt

Heinrich Dreisbach.

Aus meinem reichhaltigen Lager
Fiir Samen:

MWneil-KllWW 85- 80- 49-
Stzwme SWlgMlA 128..118..108..88.-

in verschiedenen Lederarten

SAmre AldMe Hä ;ä« 95.-
iBrnimt Ms« e m  145-
SW« Satnenftiefef 128-

empfehle:
MM ImMMiiimliW.Qualitäten

Für Herren:
SA« SAiirWel 105..175..105..148.
MM SAIWW '"l ?“ ®#,?“ 108.moderne Farben

275.— 255.—

SiMlslicklImlttêAllüAhe—WMWe
ürsbenrtt. is Srabenrtr. IS



Mene
Meltons!
Das bedeutet:

Prima Stoffe
Zum groben Teil
Mabstoffe

Schicke Verar¬
beitung

Vorzügliche
Passform

Beste Zutaten

ElWilte fertige Hemn -AnM
in lOOOfacher Auswahl

Frau Wwe.
Jetzt nur:
285.-, 365.-, 450.-, 54».-,
65».-, 775.-, 88».-. 95».-

Löwenftem
Für Junge Herren von 15 bis 20 Jahre

entsprechend billiger.

MAINZ»  Bahnhofstrasse 13 . 1 Minute vom Haupt¬
bahnhof . — Kein Laden. — Keine Schaufenster.

Verkauf nur 1. Stock.

Mene
Meli« !
Das bedeutet:

Prima Stoffe
Zum groben Teil
Mahstoffe

Schicke Verar¬
beitung

Vorzügliche
Passform

Beste Zutaten

Landwirtschaft.
Regelung des Verkehrs mit Gc>

treibe . Der Ausschuß des Reichswirtschaftsrats jur
Landwirtschaft und Ernährung beschäftigte sich mit dein

ierunasvorlaGutachten zur Regierungsvorlage über die Regelung
des Verkehrs mit Getreide und erklärte es im Augo .-
für unmöglich, die gebundene Wirtschaft durch die voll¬
kommene freie zu ersetzen. Der Ausschuß sprach seine
grundsätzliche Zustimmung zu dem ans dem Umlage-
verfahren aufgebauten Gesetzentwurf aus und hüll u.
a . die Berücksichtigung folgender Gesichtspunkte sür er¬
forderlich:

Die Erfassung einer genügenden Getreidemenge im
Umlageverfahren steht und fällt mit der Haftung der
Länder und Gemeinden für die Erfüllung der Ablie-
ferungspflichten der Erzeuger . Daraus ergibt sich die
Bedeutung der Bestimmungen der Vorlage über die
Form der Haftung und die notwendige Sicherung ihrer
Durchführung , die keine Milderung erfahren dürfen.

. Zur Beseitigung von Notständen und zur Verhin¬
derung spekulativer Preistreibereien muß die Beschlag¬
nahme von Brotgetreidemengen ermöglicht werden.

Eine Note Korfantys.
Korfanty erklärte in einer Note an die Alli¬

ierten feierlich, alles getan zu haben, was in seiner
Macht gestanden hätte, um den Ausstand zu vermeiden,
xrererrs unmrnervar nacy ver Abstimmung hatte die
Oberschlesische Grenzzeitung die Vertreibung der Deut-
schen aus Oberschlesien gefordert , und unmittelbar vor
Beginn des Ausstandes am 11. Mai hatte die Grenz-
zeitung in den phantastischsten Ausdrücken gegen die
Grubenbesitzer gehetzt. Daraufhin , also nicht spontan/
wie Korfantys Note weiter behauptet, ist der Aufstand
ausgebrochen . Ebenso unwahr ist die Behauptung , du
Bewegung sei eine elementare ; denn alliierte Offizier«
haben dem Spezialkorrespondenten des „New Aork Horpezic
rald", G r i f f t t h , erklärt, die Ausständsorgänisation
fei von langer Hand vorbereitet . Ebenso ist Korfantys
Drohung , die Bergwerke und Industrieanlagen zerstö-
ren zu lassen, nicht vom Augenblick datiert , denn der
oberschlesische Spezialkorrespondent des Pariser „Jour¬
nals ", H a l s e y, hatte bereits am 27. März diese
Drohung in seinem Blatte , wohl nicht ohne Fühlung
mit Korfanty , angekündigt . Der diplomatische wie der
militärische Feldzugsplan Korfantys stand also längst
fest.
(ör. sä».)

Gn wort über deutsche
Lrauenkleidung.

Nr. I
tSamSHufe mit

CUdctet unk
fttantjaatntew

Freundinnen einer schönen Land¬
arbeit dürste unsere Wamsbluse will-
kommen sein, die aus sandfarbenem
Stoff, durch eine reiche orientalische
Buntstickerei verziert wurde, zu der das
Bügelmuster zu e M. vorrätig ist.
Im Rücken geschloffen und völlig lose
gehoben, drapiert sich die Bluse in
leichtc» cyuerfalten in Taillengegend
um den Körper. Die Halbärmel stnd
angeschnitten und geschlitzt und mit
der gleichen Borte wie der untere
Rand verziert. Der einem Futterleibchen
angesetzte Rock zeigt eine leichtgereihte
Vorder' und lfinterbahn , während die
Seitenbahuen ,n plisseefalten geordnet
sind. Favoritschnitt in ZS, sov, l08,
US cm Hüftweite zu 5,25 M.,
stir die Bluse in 80, 8$, 88, 92,
96 cm Gberweite zu 2,25  M . durch
die International « Schnittmanufaktur,
Dresden-N. fl, oder deren Agenturen
zu beziehen.

Aobnrlmmer, Hand- und Wcben-
Zpiegel, Lsllerle, Portierenstangen,
Ziertiscbe,Paneelbretter,Bücherbretter
mSbellager Pb. Mittet, MnhMlr.32.
Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fußbodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Vuntfarben

Farbenhaus Schmitt,

Pfingstangebot!
Besonders billige Scbube!

Starke Cederpantoffei
r§._für Damen und Herren 36—46

Sandalen M ry.
Ceder-KinderstiefeU

27—35

Datneit-Balb$cbiibe 7S
mit Lackkappe . . I"

DamenfcbniirstiefeL*
Lackkappe

Berrenstiefel 11$.
SlhllWus

: Les tan:
fl inj, SAMkM 16

Nahe am Markt

DtJ?LJNiER

I LLU5T
ZEITUNG

S

IIIIKäthi Ditterich
Flörsheim a. M. Kaufhaus am Graben

Strohhüte
iiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiüiiiiiin

für Herren, Knaben und Mädchen!

DAMEN-HÜTE ■
ANFERTIGUNG und UMAENDERN

Garnirte Kindcrhüle für Mädchen
Südwester , Zipfelmützen,
Matrosenhüte, Knabenhüte

BAENDER — BLUMEN — FANTASIEN

STRUEMPFE für Damen, Herren u. Kinder
schwarz , braun , weiss und bunt.

Num«

Hcrrensockcn ,Kindersocken
Besonders zu empfehlen

. , , Gr. 1 2 3 4 5 6 7 8
Kindersocken |.r.,t 25 475 525.6- Q75 750  ss-s 9-

Extra billig:
Reinwollener blauer Cheviot perX r'45 .-

Gelegenheitskauf!
Wegen Aufgabe des Artikelsi

Sonntags-Hosen 120.
Für den Pfingstputz:

Putztücher 6 .50 , 5 .95 , 4 .75.

sind eingetroffen bei:

Seinrilh Ireirlnuh
Karthäuserstraste 8.

Inid'sektkfl biklige;MMnsebst!
Nur solange Voirat reichtk Tünsligsle Kaufgelegenheil
Vamen-Spangenschuhe schwarz mod. Form. . . Jl 65.—
vameu-ya'.dschuhc IN. Lackt, schwarz, halbh. Abs. . M 78.—
Damen -0a !hfcbnbc braun , echt Ehevreavx , eleg. Form 135. —
Damenstiefel schwarz Rnadbox Halbh.Abs.Lederbrouds. 89.—
Da .menftiefelschw .R 'ChevrcauxiriedererAbsatzGr .38/42^ 98 .—
Damenstiefel schwarz echtVoxkals mod.Form .la .Qual . 115. —
yerrenstiefel schwarz Rivcdbox Er-. 40/46 . . . . -̂ 125.—
yerrenzugstiefe!schw.Rindbox Gr. 40/45 gute Paßform̂ 128.-
Derrenffiefel rotbraun , Boxkalf , Gr . 40/46 . . . 185. —
Kinderstiefel braun Gr. 27/30 98.—, Er. 31/35. . 105.—
Kinderstiefel schwarz, Er. 27/33, Lederbrandsohle. 65.—
Kinderstiefel Rindleder Er 27/30 extra billig . . 42.—
krauen keldfchuhe Rtndleder Er. 36/42 extra billig^ 52.—
kuhballstiefel .von ^ 145 an
Lrohe Auswahl in weih und braun und Lack, Kinder
und Damenhallifchnhe. 8 : angenschuhe und Stiefel zu

bekannt billigen Preisen.

sebubaus6?bf. David,nfainz
Ecke Betzelsgaffe Schusterstraße 35

GZliseriMll ticililft Emillli!

Ach es ist ja kaum zu fassen.
Daß Du nie mehr kehrst zurück,
So jung mußt Du dein Leben lassen,
Zerstört ist unser ganzes Elück!

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , daß unser liebes gutes Kind,
unsere liebe Schwester, Enkelin und Richte

"i>d Pfi
geh

flnisa Maria Vogel
IS? ».

,'lchgrii
-°n „ril
!riMe

gestern Nacht 2 Uhr nach langem schweren mit großer
Geduld ertragenem Leiden im Alter von 14 Zähre»
wohlversehen mit den HI. Sterbesakramenten in dem
Herrn entschlafen.

mar

!?

Um stille Teilnahme bitten:

?vne c
Mold
H 3
>t b

i. d. R.: Familie Ioh . Vogel 3.
l!r

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3>/2 HA*
vom Sterbehaus Obermainstr . 34 aus statt . — Da»
erste Seelenamt ist am gleichen Tage morgens 6 UM-

°bt sj
""Sstlich
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